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Für den Monat September keoſtet die 


„Thorner Oſtdeulſche Zeitung“ 


nebſt 


„Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 
in der Geſchäftsſtelle 


nur 50 Pf. (ohne Botenlohn). 


Auflöſung oder Unterwerfung? 


Wird das preußiſche Miniſterium, nachdem 
es bei der Kanalfrage eine ſeine Autorität ſo 
ſtark erſchütternde Niederlage erlitten hat, dem 
König von Preußen die Auflöſung des Abge— 
ordnetenhauſes empfehlen oder vor den Konſer— 
vativen und ſeinen eigenen Unterbeamten, den 
rebelliſchen Landräthen, kapituliren? Daß man 
dieſe Frage überhaupt ernſthaft ſtellen kann, zeigt 
ſchon die ganze Verſchrobenheit unſerer politiſchen 
Zuſtände. Das Miniſterium und der König ſelbſt 
haben ſich für den Mittellandkanal durch viele 
Monate hindurch dermaßen engagirt, daß der 

an die Aufrichtigkeit von Regierungs⸗ 
gen und nech mehr der Glaube auch nur 
indeſtmaß von Energie und politiſches 
innerhalb der gegenwärtigen 
Regierung völlig erſchüttert werden muß, wenn 
nach allem Vorangegangenen auf das konſtitutio⸗ 
nell durchaus zuläſſige und obendrein Erfolg 
verſprechende Mittel der Auflöſung verzichtet wird. 
Ein ſolcher Akt von Schwäche würde die Re⸗ 
gierung in Preußen ſchlimmer diskreditiren, als 
ſelbſt der ungünſtigſte Ausfall einer Neuwahl 
Dabei hat die Regierung, 
wenn ſie nur will, in der Neueintheilung 
der Wahlkreiſe, nach Maßgabe der Ge⸗ 
rechtigkeit, ein ſo abſolut ſicheres Mittel, einen 
etwa ſortgeſetzten Widerſtand der Kanalgegner 
zu brechen, daß der Verzicht auf eine Auflöſung 
nur als eine ſchwächliche Demüthigung vor den 
preußiſchen Junkern aufzufaſſen wäre. — Jenes 
Gerücht iſt daher nur wahrſcheinlich, daß Herr 
v. Miquel, der bei all ſeinen Fehlern und ſeiner 
Superklugheit doch ein politiſcher Kopf iſt, jetzt 
zu den energiſchſten Maßregeln entſchloſſen ſein 
ſoll. Dränge er — was allerdings nach Lage 
der Sache ausgeſchloſſen erſcheint — mit ſeinem 
Rathe, aufzulösen, nicht durch, ſo hätte er den 
triftigſten Grund, abzugehen, und er käme dann 
noch mit Ehren aus der Affäre heraus, während, 
wenn auch er die Niederlage, die ja vorzugsweiſe 
auf das Konto ſeiner Politik kommt, demüthig 
einſteckt, ſeine politiſche Reputation einen Stoß 
erleiden würde, von dem ſie 5 vorausſichtlich 
nie wieder erholen könnte. — Hoffentlich denkt 
man andererſeits nicht daran, an den Beamten, 
die jetzt gegen die Regierung geſtimmt haben, 
blos die üble Laune der Vorgeſetzten auszulaſſen 
und ſo Märtyrer zu ſchaffen. Die Haltung der 
konſervativen Landräthe, die gegen den Mittel- 
landkanal votirt haben — mag man ſie politiſch 
auch noch fo ſehr verurtheilen — ruft perſönlichen 
Reſpekt hervor. Hier zeigt ſich gerade jene 
Hartnäckigkeit, die den Miniſtern bisher in ſo be- 
dauerlicher Weiſe gefehlt hat. Eine Maßregelung 
dieſer Beamten, die mit Konnivenz der Regierung 
ſeinerzeit ins Abgeordnetenhaus gekommen ſind, 


an ein 


„könnte die gute Sache nur ſchädigen. Wenn man 
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eine ſehr achtenswerthe Unabhängigkeit der Ge⸗ 


dagegen auflöft, jo kann ſich die Regierung ſelbſt— 
verſtändlich nicht gefallen laſſen, daß abhängige 
Beamte als Kanalgegner kandidiren, und noch 
weniger, daß ſie in der Wahlbewegung etwa dem 
Kampfe gegen die Kanalfreunde Vorſchub leiſten, 
Wenn das Miniſterium derartige Wahlbeein⸗ 
fluſſungen mit ſofortiger Zurdispoſitionsſtellung 
der frondirenden Beamten beantwortet, ſo wird 
alle Welt ihr Recht geben; aber die nachträg- 
liche Maßregelung von Beamten, die perſönlich 


Herr 


Polizeipräſidenten von Berlin zugeth 


ſinnung an den Tag gelegt haben, könnte nur 
den denkbar ſchlechteſten Eindruck erwecken. 
* x 


* 

Beim Kaiſer in Kronberg ift am Some 
abend Herr v. Lucanmus eingetroffen, alsdann 
wieder nach Berlin zurückgekehrt. Am Montag 
Mittag 12 Uhr fuhr Herr v. Lucanus beim 
Reichskanzler vor und hatte mit demſelben 
eine halbſtündige Konferenz. Alsdann begab ſich 
v. Lucanus zum Miniſter von 
Miquel, bei welchem er etwa eine Stunde 
verweilte. — Für Montag Nachmittag 4 Uhr 
waren ſämmtliche Miniſter von Fürſt 
zu Hohenlohe zu einer vertraulichen 
Sitzung in ſeine Amtswohnung geladen. 
Der Kaiſer trifft am Dienſtag Nach⸗ 
mittag 5½ Uhr auf der Wildparkſtation 
in Potsdam ein. 


Dom Landtage. 
Abgeordnetenhaus. 
93. Sitzung vom 21. Auguſt. 

Am Miniſtertiſche: Miniſter Frhr. v. d. Recke. 

Der Geſetzentwurf betr. die Kirchenverfaſſung 
der evangeliſchen Kirche in Frankfurt a. M. 
und der Geſetzeutwurf betr. die Landesbank in 
Wiesbaden werden debattelos in dritter Leſung an⸗ 
genommen. 

Es folgt die zweite Leſung des Geſetzentwurfs betr. 
die Polizeiver waltung in den Vororten 
von Berlin. 

Nach § 1 der Vorlage ſollen die in der Nähe von 
Berlin gelegenen Vororte dem Landespolizeibezirke des 
eilt we 7 

Die Kommiſſion hat dieſe Beſtimmung dahin ge⸗ 
ändert, daß die Stadtgemeinden Charlottenburg, Schöne⸗ 
berg und Rixdorf dem Berliner Polizeipräſidium zuge⸗ 
theilt werden. 

Vom Abg. Richter (frſ. Vp.) iſt zu § 1 ein Zuſatz 
beantragt, wonach den genannten Stadtgemeinden dies 
jenigen Zweige der Wohlfahrtspolizei, die fie heute be- 
reits inne haben, auch ferner verbleiben. 

Abg. v. Heydebrand (konſ.) beantragt Zurück⸗ 
verweiſung der Vorlage an die Kommiſſion. 

Die Abgg. v. Eynern (ntl.) und Richter (frſ. Vp.) 
ſind mit dem Antrage einverſtanden, desgleichen 
Abg. Rintelen (Zentr.) 

Miniſter Frhr. v. d. Recke erklärt, er könne der 
Rückverweiſung natürlich nicht widerſprechen, wolle aber 
doch bemerken, daß er in der Kommiſſion mehr that⸗ 
ſächliches Material nicht würde mittheilen können, als er 
ſchon mitgetheilt habe. Richtig ſei, daß Verhandlungen 
über eine Theilung des Regierungsbezirls Potsdam im 
Gange ſeien. 

Die Vorlage wird nunmehr an die Kommiſſion zurück⸗ 
verwieſen. 

Es werden hierauf Petitionen erledigt. 

Von allgemeinerer Bedeutung iſt die Petition des 
Magiſtrats von Königsberg um Belaſſung der Waſſer⸗ 
bauverwaltung bei dem Arbeitsminiſterium oder Bildung 
eines eigenen Waſſerbauminiſteriums. 

Der Referent Abg. Brütt (frk.) befürwortet Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung. 

Abg. Pohl (frſ. Vg.) befürwortet die Petition unter 
Bezugnahme auf die bedeutenden Intereſſen, welche 
Königsberg bei einer Umgeſtaltung der Wafferbau- 
verwaltung habe. 

Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 

Nachdem noch eine weitere Anzahl Petitionen erledigt 
vertagt ſich das Haus auf Dienſtag. Tagesordnung: 
Berliner Gerichtsorganiſation, Petitionen und Antrag 
Kanitz (Rentengutsgeſetznovelle.) 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer traf am Sonnabend Nach- 
mittag in Cronberg im Taunus ein und 
wurde auf dem Bahnhof von der Kaiſerin 
Friedrich, der Kronprinzeſſin von Griechenland, 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl 
von Heſſen empfangen. Am Sonntag beſuchte 
der Kaiſer mit der Kaiſerin Friedrich die alte 
Burgruine Cronberg. Später fuhren der Kaiſer 
und die Kronprinzeſſin von Griechenland mit 
dem Kommandanten General v. Lindequiſt nach 
der Saalburg und kehrten von dort um 6 Uhr 
nach Friedrichshof zurück. Montag Morgen reiſte 
der Kaiſer nach Mainz ab und begab ſich, hier 
angelangt, ſofort nach dem großen Sand. Die 
Kaiſerin Friedrich, die Kronprinzeſſin von Griechen- 
land und Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen 
fuhren ebenfalls nach Mainz. Die Kaiſerin 
Friedrich wurde von der Großherzogin auf Bahn⸗ 
hof Kaſtel empfangen. Die beiden Damen fuhren 
jodann gemeinſam auf's Paradefeld. Nach Be⸗ 
endigung der Parade ritt der Kaiſer mit dem 
Großherzog zum Palais, wo die Geſangvereine 
eine Ovation darbrachten. 


werden können. 


Gegenüber den Nachrichten, daß Prinz 
Heinrich zum Weihnachtsfeſt in Deutſch⸗ 
land wieder eintreffen wird, werdeu die „Berl. 
Neueſt. Nachr.“ von wohlunterrichteter Seite 
darauf hingewieſen, daß Prinz Heinrich das 
Kommando des Kreuzergeſchwaders erſt im April 
d. J. übernommen habe und es daher weder in 
ſeinem, noch im dienſtlichen Intereſſe läge, wenn 
er das Kommando ſchon ſobald wieder abgeben 
würde. Die „Nord. Allg. Ztg.“ beſtätigt die 
Richtigkeit dieſer Erklärung der „Berl. Neueſt. 
Nachr.“. 

Zweien der älteſten uud befann- 
teſten Afrikaner hat der Kaiſer in Metz 
unter dem 18. Auguſt den erbetenen Ab ſchied 
unter Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt be- 
willigt. Es ſind dies die Hauptleute der Schutz⸗ 
truppe für Deutſch⸗Oſtafrika Herrmann und 
Leue, zuletzt waren ſie freilich inſofern nicht 
mehr aktiv, als ſie à la suite der Truppe ſtanden; 
Herrmann war kommandirt zur Dienſtleiſtung 
beim Auswärtigen Amt. Seit 1891 haben Beide 
draußen in Oſtafrika geweilt und mit Ruhm und 
Auszeichnung die ihnen unterſtellten Truppen 
gegen meuteriſche Schwarze geführt. Beide ſind 
hierfür mit dem Rothen Adlerorden und Kronen⸗ 
orden mit Schwertern dekorirt worden. Leue, 
welcher der Reſerve des 10. Pionierbataillons 
angehörte, iſt am 1. April 1891 in die Schutz⸗ 
truppe eingetreten, unter den jetzigen Offizieren 
befindet ſich keiner, welcher auf eine längere 
ienſtzeit in Oſtafrika zur n kann. In 
der Schutztruppe avancirte er am 18. Juni 1892 
um Oberleutnant, am 19. Oktober 1896 zum 
5 Herrmann iſt am 1. Auguſt 1891 
in die Schutztruppe eingetreten, wurde in der— 
ſelben am 18. Juni 1892 zum Oberleutnant und 
am 25. Juli 1894 zum Hauptmann befördert. 

Ueber den deutſch-ſpaniſchen 
Handels vertrag find die Verhandlungen 
dieſer Tage zum Abſchluß gekommen, ſodaß der 
Vertrag demnächſt im deutſchen Handelsarchiv 
zur Publikation gelangen wird. Der neue 
Handelsvertrg greift auf den im Jahre 1892 be⸗ 
ratenen, aber nicht zu Stande gekommenen 
Tarif nicht zurück. Im genannten Jahre hatte 
Spanien bekanntlich den Handelsvertrag vom 6. 
Dezember 1891 zum 1. Februar 1892 gekündigt; 
die Vorverhandlungen üben einen neuen Vertrag 
wurden aber bald abgebrochen, weil ſowohl die 
Cortes, wie auch der ſpaniſche Senat die Be— 
dingungen Deutſchlands nicht annehmen wollten. 
Die letzteren wurden für „hochſchutzzöllneriſch“ 
und ſchädigend für Spanien erklärt. Es brach 
dann ein heftiger Zollkrieg aus, der über das 
Jahr 1894 hinaus dauerte und beide Länder 
empfindlich ſchädigte. Von der Beſtimmung des 
§ 6 unſeres Zolltarif Geſetzes von 1879, wonach 
Kampfzölle mit 50 pCt. Zuſchlag erhoben werden 
können, wurde Spanien gegenüber ein recht aus— 
giebiger Gebrauch gemacht. Seitdem zählte 
Spanien zu den vertragloſen Ländern; der neue 
Landesvertrag ſtellt Spanien den übrigen meiftbe- 
günſtigten Staaten gleich. 


Prozeß Dreyfus. 
Die Verhandlung des Kriegsgerichts begann 
am Montag um ½7 Uhr. Erſter Zeuge war 
General Fabre. Derſelbe ſchildert Dryfus 
als prätentiös, er ſei feinen Kameraden ebenſo 
wenig ſympathiſch geweſen wie ſeinen Vorgeſetzten. 
Dreyfus habe anſcheinend die ihm übertragenen 
Spezialaufgaben, zu denen insbeſondere die Ein— 
richtung des Hauptkonzentrationsbahnhofes ge— 
hörte, nicht ſonderlich ernſt genommen. Er habe 
ſich mehr für Arbeiten Anderer, als für ſeine 
eigenen intereſſirt. Dreyfus habe oft ſeinen Dienſt 
vernachläſſigt, um ſich Nachrichten zu verſchaffen. 
Die Art ſeiner Arbeiten habe ihn ſehr wohl in 
den Stand geſetzt, dem Auslande Nachrichten zu 
liefern. Als das Bordereau vorgelegt wurde, ſei 
dem Zeugen die Schrift im erſten Augenblick 
ganz unbekannt erſchienen; aber aus dem In⸗ 
halte ſei auf Dreyfus geſchloſſen worden. Er, 
Zeuge, ſei heute wie im Jahre 1894 ſeſt über- 
zeugt, daß Dreyfus der Urheber des Bordereaus 
ſei. (Bewegung.) Gefragt, ob er etwas zu ſagen 


habe, erwidert Dreyfus, es ſei ſeine Pflicht ge⸗ 
weſen, ſich über gewiſſe Fragen auf dem Laufenden 
zu halten. Von der Konzentration habe er die- 
jenige des Weſtrayons gekannt, mit der er zu 
thun gehabt habe. 

Zeuge d' Aboville giebt eine Schilderung 
des Eingangs des Bordereaus und der Art und 
Weiſe, wie der erſte Verdacht ſich auf Dreyfus 
lenkte. Seine Ausſagen decken ſich ſo ziemlich 
mit denen des Zeugen Fabre. Weiter zitirt Zeuge 
eine Geſchichte, die Colonel Sandherr ihm erzählt 
hat, und in der ein Offizier eine zweifelhafte 
Rolle ſpielt. Dreyfus bemerkt, die Geſchichte 
könne ſich nicht auf ihn beziehen, da Colonel 
Sandherr ihn gar nicht gekannt habe. 

Es folgt die Vernehmung des Sicherheits: 
chefs Cochefert. Derſelbe bemerkt, Ende 
1894 ſei er vom General Mercier gerufen worden, 
der ihm mittheilte, daß einer auswärtigen Macht 
Schriftſtücke ausgeliefert worden ſeien. Der Ver⸗ 
dacht lenke ſich auf Dreyfus. Cochefert habe 
dann bei der Verhaftung des Angeklagten mit⸗ 
gewirkt. Zeuge ſchildert weiter die Vorgänge im 
Arbeitszimmer Boisdeffres während der Diktir⸗ 
ſzene, bei welcher außer du Paty de Clam und 
Dreyfus Gribelin und er ſelbſt anweſend ge⸗ 
weſen ſeien. Dreyfus habe eine deutliche Auf⸗ 
regung gezeigt; aber er, Zeuge, erinnere ſich, daß 
kurz vorher du Paty de Clam mit der Hand den 
Kragen des Dreyfus gepackt und geſagt habe 
Im Noxten des Kri iniſters ver 


daß Dreyfus ſchuldig ſei. Heute aber erkläre er, 
daß, wenn er damals alles gewußt hätte, was 
er heute wiſſe, wenn er z. B. die Schrift Eſter⸗ 
hazys gekannt hätte, ſein Eindruck nicht derſelbe 
geweſen ſein würde. (Bewegung.) Es hätte dann 
vielleicht eine Affäre Eſterhazy und nicht eine 
Affäre Dreyfus gegeben. Als ehrlicher Mann 
halte er es für ſeine Pflicht, dies zu ſagen. 
Dreyfus bemerkt, er erinnere ſich dankbar des 
menſchenfreundlichen Auftretens Cocheferts ihm 
gegenüber im Jahre 1894. 

Der nächſte Zeuge iſt der Archiviſt Gri⸗ 
belin. Es iſt dies derſelbe, der, verkleidet und 
mit einem falſchen Barte angethan, du Paty's 
nächtlichen Zuſammenkünften mit Eſterhazy bei⸗ 
wohnte. Zeuge ſchildert den Charakter Dreyfus“ 
in ſehr abfälliger Weiſe. Dreyfus habe Be⸗ 
ziehungen zu einer Dame in der Rue Bizet ge— 
habt. Dreyfus habe viel mehr Geld ausgegeben, 
als es mit ſeinen Einkünſten ſich vereinbarte. 
Dreyfus habe auch geſpielt. Den Eſterhazy habe 
er einmal im Nachrichtenbureau geſehen, und er 
habe ihm auch niemals Geld auszuzahlen gehabt. 
Im Kreuzverhör geſteht Zeuge, daß Picquart zur 
Ueberwachung Eſterhazys 5000 Francs ausge⸗ 
geben, während der Generalſtab bisher immer 
von 100 000 Franes geſprochen hatte. Picquart 
bittet ums Wort. Er erzählt, Gribelin ſei der 
Einzige geweſen, der ſeine, Picquarts, wechſelnden 
Adreſſen gekannt habe. Er habe infolgedeſſen in 
ſeiner Abweſenheit die für ihn eingehenden Briefe 
in Empfang genommen. Zwei dieſer Briefe ſeien 
geöffnet worden, derjenige, der das Wort „Demi- 
dien" enthalten habe, das ſpäter in dem Spe- 
ranzabrief verwendet worden ſei, und zweitens 
dieſer Speranzabrief ſelbſt. Gefragt, ob Gribelin 
beauftragt geweſen ſei, alle Briefe Picquarts an 


einen Vorgeſetzten abzuliefern, antwortet Gribelin. 


verneinend. Picquart erklärt, er konſtatire alſo, 


daß zwei feiner Briefe geöffnet worden jeien.- 


Picquart fordert alsdann eine amtliche Beſcheini⸗ 


gung des Kriegsamts, das feine genauen Nach- 


weiſe der Auslagen beſitze, damit die ſchändlichen 
Verleumdungen gegen ihn, betreffend ſeine Geld- 
gebahrung, endlich verſtummten. 

Zeuge Major Lauth, der zahlreiche No⸗ 


tizen vor ſich ausgebreitet hat, ſpricht zuerſt über 


die Entdeckung des Borderaus und wiederholt 
dann ſeine bekannten Beſchuldigungen gegen Pie— 


quart über den Rohrpoſtbrief und die Mitthei⸗ 


lung der Geheimpapiere an Leblois. Zeuge bes 
ſtreitet alsdann energiſch, daß er und Henry nicht 
ihr Möglichſtes gethan hätten, um den Agenten 
Cuers in Baſel zum Reden zu bringen, oder daß 


Sie.“ Die Aufregung Dreyfus' ſei alſo erklärlich 
geweſen. Er, Zeuge, habe den Eindruck gehabt, 
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vertheidigten. 
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ſie ihn gar am Reden verhindert hätten. Cuers 
habe niemals Geld vom Generalſtabe ange— 
nommen und ſich nur einmal die Reiſekoſten 
zurückgeben laſſen. Um 9 Uhr 40 Minuten tritt 
eine Pauſe ein. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung ſetzt Lauth 
ſeine Ausſagen fort. Von Demange und vom 
Vorſitzenden wird er nach der Abſchabung der 
Rohrpoſtbriefadreſſe gefragt. Lauth antwortet 
ſehr verlegen, er wiſſe nicht, wer ſie abgeſchabt 
habe; er habe es nicht gethan. Picquart ſagt 
aus, die Adreſſe ſei nicht abgeſchabt geweſen, als 
er den Dienſt verlaſſen habe; jetzt aber ſei ſie 
abgeſchabt. Ein Lichtbild ſei vorhanden, das 
Lauth ſelbſt angefertigt habe und das den Rohr- 
poſtbrief im urſprünglichen Zuſtand zeige. Lauth 
habe eine Anzahl Lichtbilder hergeſtellt, welche 
die Sache noch deutlicher gemacht hätten; von 
Lauth aber ſeien die Platten zerſtört worden. 
Zeuge Lauth, der ſehr verlegen iſt und den Ein⸗ 
druck des perſonifizirten ſchlechten Gewiſſens 
macht, giebt die Zerſtörung der Platten zu, bleibt 
aber dabei, nicht zu wiſſen, wer die Abſchabung 
vorgenommen. Bezüglich des Ergebniſſes der 
Baſeler Reiſe giebt Zeuge zu, daß Picquart mit 
ſeinem Bericht ſehr unzufrieden war. 

Zeuge Major Junck ſchildert den Cha⸗ 
rakter des Angeklagten auf das Abfälligſte. Drey⸗ 
fus habe geſpielt und Beziehungen zu den An⸗ 
gehörigen der Halbwelt gehabt. Zeuge ſchildert 
noch den Beſuch Henrys im Kabinett Bertulus. 
Dreyfus wiederlegte hierauf ausführlich mit lauter 
Stimme mehrere Punkte, welche von dem letzten 
Zeugen vorgebracht wurden. Die Verhandlung 
wird ſodann auf Dienſtag vertagt. 


* 

Das von dem öſterreichiſchen Oberſt Schneider 
für gefälſcht erklärte Schriftſtück hat das Kriegs⸗ 
gericht in Rennes beſchloſſen, in einer geheimen 
Sitzung zu prüfen. Auf das angebliche Schreiben 
des öſterreichiſch - ung ariſchen Militärattachees 
Schneider als einen entſcheidenden Beweis für 
die Schuld von Dreyſus hatte zuerſt General 
Mercier vor dem Kriegsgericht hingewieſen. 

Der Brief, den Schneider abgeſchickt haben 
ſollte, lautet: „Paris, 30. November 1897. 
Man hatte bereits wiederholt eine ähnliche Ber- 
muthung geäußert, daß der Verräther ein anderer 
iſt, als Dreyfus, und ich wäre nicht wieder dar- 
auf zurückgekommen, wenn ich nicht ſeit einem 
Jahre durch dritte Perſonen erfahren hätte, daß 
der deutſche und der italienische Militär⸗Attachee 
die gleiche Theſe in den Salons, rechts und links, 
Ich bleibe immer noch bei den 
ſeinerzeit über den Dreyfus⸗Handel veröffentlichten 
Informationen. Ich betrachte ſie noch immer 
als richtig und bleibe bei der Anſicht, daß Drey⸗ 
fus mit den deutſchen Spiouagebureaus von 
Straßburg und Brüſſel in Verbindung ſtand, die 
der große Generalſtab ſorgfältigſt ſelbſt feinen 
eigenen Landsleuten verheimlicht.“ 

In Wien verlautet, Oberſt Schneider werde 
den Major Cuignet fordern und zu dieſem Zweck 
nach Paris reiſen. 

* ® . 

Die Aerzte haben Labori weitere Schonung 
auferlegt. Es iſt daher wieder fraglich geworden, 
ob er überhaupt noch in dieſer Woche den Sitz— 
ungen des Kriegsgerichts wird beiwohnen können. 

Der Attentäter iſt bisher noch nicht verhaftet 
worden. Am Sonnabend wurde eine zweite Ver⸗ 
haftung vorgenommen. Es hat ſich aber heraus— 
geſtellt, daß der Verhaftete mit dem Mordan⸗ 
ſchlag gegen Labori nicht in Verbindung ſteht. 
Am Sonnabend wurde in Rennes eine Frau ver- 
haftet, welche um eine Eintrittskurte zu den Ver⸗ 
handlungen des Kriegsgerichts nachſuchte, um, 
wie ſie ſagte, Dreyſus zu tödten. Man glaubt, 


daß es ſich um eine Geiſteskranke handelt. 


Ausland. 

Rußland. 
Die Geſetzſammlung veröffentlicht neue Ver⸗ 
ordnungen über Maße und Gewichte. Darnach 
iſt die ruſſiſche Gewichtseinheit das Pfund gleich 
409,512 Gramm. Der Eimer oder Wedro ent⸗ 
hält 30 Pfund diſtillirtes Waſſer von 16°], 


Grad Celſius, ein Garnez enthält 8 Pfund Waſſer. 


Als Einheit des Längenmaßes dient ein Arſchin 
gleich 71,12 Zentimeter. 
iſt fakultativ geſtattet und darf gleichberechtigt 
mit dem ruſſiſchen Syſtem im Handel, bei Kon⸗ 
trakten, Rechnungsaufſtellungen ꝛc. benutzt werden 
und zwar nach gegenſeitiger Uebereinkunft, ferner 
von Staatsbehörden und Kommunen, doch ſind 
Privatperſouen nicht verpflichtet, im Verkehre mit 
den Genannten das metriſche Syſtem anzu⸗ 
wenden. i 

Laut Nachrichten aus Helſingfors meint man 
daſelbſt aus verſchiedenen Anzeichen ſchließen zu 
dürfen, daß die ruſſiſche Regierung jetzt geneigt, 
iſt, ihre Politik Finland gegenüber zu ändern. 
So ſoll es bereits prinzipiell beſchloſſen ſein, an 
der beſtehenden Wehrpflichtsordnung Finlands 
vom Jahre 1878 nichts zu ändern und ſomit 
den ruſſiſchen Vorſchlag zu einem neuen Wehr⸗ 
pflichtsgeſetz vorläufig ad acta zu legen. Gleich⸗ 
eitig wird gemeldet, daß dieſer Umſchlag in der 
Haliung der maßgebenden ruſſiſchen Kreiſe durch 
die bekannte europäiſche Adreſſe an den Kaiſer 


hervorgerufen worden ſei; ebenſo unwahrſcheinlich 


iſt auch eine andere Mutmaßung, nach welcher 


Das metriſche Syſtem 


die ſtetig zunehmende Auswanderung aus Fin⸗ 

land einen überaus tiefen Eindruck in St. 

Petersburg gemacht haben ſoll. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Oeſterreich kam die Erregung über die 
Einführung der neuen Steuern am Kaiſersgeburts⸗ 
tage beſonders zum Ausdruck in der böhmiſchen 
Stadt Aſch. In der ganzen Stadt war eine 
einzige ſchwarz-gelbe Fahne zu ſehen, und zwar 
am Poſtamt. Als der Poſtverwalter ſpäter noch 
einige kleine Fähnchen in den öſterreichiſchen 
Farben zum Fenſter hinausſteckte und Abends 
drei Fenſter illuminirte, nahm die Menge eine 


jo bedrohliche Haltung an, daß der Poſtverwalter 


die Lichter ſofort wieder auslöſchte. Beſonders 
lärmende Kundgebungen fanden u. a. vor dem 
Steueramt ſtatt, das mit Steinen bombardirt 
wurde, ſodaß ſämmtliche Fenſter in Trümmer 
gingen. 

In Graslitz fanden am Sonnabend Abend 
ſowie in der Nacht blutige Demonſtrationen ſeitens 
der Deutſchnationalen ſtatt. Die Gendarmerie 


wurde thätlich angegriffen und mußte von ihren 


Schußwaffen Gebrauch machen. Auf beiden Seiten 
find zahlreiche Todte und Verwundete zu ver⸗ 
zeichnen. In allen Amtsgebäuden ſind die Fenſter 
eingeſchlagen; die Erregung dauert fort. — An 
den Demonſtrationen, welche gegen den Para- 
graph 14 und gegen die Zuckerſteuer gerichtet 
waren, betheiligten ſich auch die Sozialiſten. 
Bisher ſind 4 Todte und 10 Verwundete. Mon⸗ 


tag früh traf ein Bataillon Infanterie behufs 


Herſtellung der Ruhe ein. 
Frankreich. 

Die ſchlappe Haltung der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung im Feſtungskriege gegen den Antiſemiten— 
häuptling Guerin hat die franzöſiſchen Anarchiſten 
zu Straßenkundgebungen ermuthigt, die am Sonn- 
abend und Sonntag in Paris einen recht bedroh- 
lichen Charakter angenommen haben. 

Für Sonntag Nachmittag hatten die Anar⸗ 


chiſten und Allemanniſten in Paris eine große 


Kundgebung auf der Place de Republique ange⸗ 
kündigt. Es fanden ſich dort mehrere tauſend 
Berfonen ein: Anarchiſten, Sozialiſten und 
Mitglieder der drei gegenwärtig verfolgten Liguen: 
Patriotes, Jeuneſſe Royaliſte und Antiſemites. 
Die Anarchiſten ſtanden unter der Leitung Se— 
baſtian Faures, des Chefredakteurs des „Journal 
du peuple“, und Charles Malatos. Der Platz 
war mit Munizipalgarde beſetzt. — Sebaſtian 
Faure verſuchte, auf das Löwenſtandbild auf der 


Place de republique eine Rede zu halten, aber 


die Polizei fäuberte den Platz, wobei drei Ver⸗ 


haftungen vorgenommen wurden. Als die eh 


von Anarchiſten und Sozialiſten vertrieben waren, 
wollten fie ſich nach der Place du Tröne begeben; 
die Polizei trat ihnen jedoch entgegen, und es 
kam zu einem heftigen Zuſammenſtoß, wobei Re⸗ 
volverſchüſſe abgegeben wurden; der die Polizei 
befehligende Kommiſſar wurde durch zwei Mefler- 
ſtiche verwundet. Die Menge ſetzte ſodann den 
Marſch fort, wurde aber durch die Polizei ange— 
halten. Es kam zu neuen heftigeren Zufanmten- 
ſtößen; es wurde wieder mit Revolvern geſchoſſen 
und drei Poliziſten wurden verletzt. Sebaſtian 
Faure beſtieg nun mit einigen Freunden einen 
Straßenbahnwagen, der nach der Place de la 
Republique fuhr. Hier wurde er mit ſeinen 
Freunden verhaftet und nach der Chateau d'Cau— 
Kaſerne gebracht. Die Menge theilte ſich nun⸗ 
mehr in zwei Gruppen. Die eine ging die Rue 
St. Maur entlang, die gerade unbewacht war, 
und gelangte, ohne angehalten zu werden, zur 
Kirche St. Joſeph. Einige an der Spitze mar⸗ 
ſchirende Individuen betraten die Kirche, riſſen 
mehrere Bilder herunter, ergriffen einige Seſſel, 
trugen ſie auf die Straße, zerſchlugen ſie und 
zündeten ein Freudenfeuer vor der Kirche an. 
Die Polizei eilte hinzu und zerſtreute die Menge. 
Der andere Haufe zog die Rue des Boulets ent⸗ 
lang. Ein Polizeikommiſſar und ein Polizei— 
inſpektor traten der Menge entgegen, wurden jedoch 
geſtoßen, geſchlagen und niedergetreten. Poliziſten 
eilten zu Hilfe. Die Menge wurde auseinander- 
getrieben, 32 Perſonen wurden verhaftet. Gegen 
10 Uhr Abends fanden auf dem Boulevard de 
Magenta und dem Boulevard de Straßbourg 
Ruheſtörungen ſtatt, bei welchen Revolverſchüſſe 
abgegeben wurden, die aber Niemand verletzten. 
In der Rue Chabrol dauerten die Kundgebungen 
bis Mitternacht fort. Bis dahin waren etwa 
50 Perſonen verwundet worden, darunter mehrere 
Polizeiagenten. Gegen 1 Uhr Nachts war die 
Ruhe wieder hergeſtellt. — In den Straßen in 
der Nähe der Feſtung Guerin war die Zahl der 
Demonſtranten vielleicht 30000 Mann ſtark. 
Gegen Mitternacht wurden zwei Kompagnien des 
74. Linienregiments aus der nahen Kaſerne Nou⸗ 
velle France geholt. Nun wurde die Polizei mit 
Unterſtützung der Truppen Herr des Kampf⸗ 
platzes. Die Rue Chabrol wurde dann in weitem 
Umkreiſe mit einem ſechsfachen Gürtel umgeben, 
nämlich je zwei Reihen Infanterie, Stadtgarde 
und Schutzleuten. 

Nach Feſtſtellung der Polizeipräfektur ſind 
bei dieſen Straßenunruhen im Ganzen 380 Ber: 
ſonen verwundet worden, von denen 361 in 
Krankenhäuſer gebracht wurden. Die Zahl der 
verwundeten Polizeiagenten beträgt 59. Es 
wurden 150 Verhaftungen vorgenommen, von 
denen 80 nicht aufrecht erhalten wurden. 


gemacht hat. 
der „Morning Poſt“ zufolge hielt der Volksraad 


ſchloſſen wurde, die Regierung anzuweiſen, der 
britiſchen Regierung ein Ultimatum zu ſenden 
mit der Erklärung, daß, falls die in der Delagoa- 
bai beſchlagnahmte Munition für Transvaal nicht 


hier gewaltige 


In Folge der Vorgänge am Sonntag werden 


Sebaſtian Faure und vier andere Perſonen wegen 
Aufruhrs und Mordverfuhs gerichtlich verfolgt 
werden. Außerdem werden andere Theilnehmer 
an den Kundgebungen wegen Diebſtahls und 
Brandſtiftung in einer Kirche ſowie wegen Auf— 
reizung und Zuſammenrottung vor Gericht ge— 
ſtellt werden. 


Serbien. 
Vor das Standgericht, welches im Laufe der 
Woche die Verhandlungen wieder aufnimmt, 


werden insgeſammt 45 Perſonen wegen Hochver⸗ 
raths und Majeſtätsbeleidigung geſtellt. 

8 Südafrika. 
Dem engliſchen Vertreter in Pretoria iſt nun⸗ 
mehr die Antwort der Südafrikauiſchen Republik 


auf den Eitglifchen Vorſchlag zugegangen. Es 


liegt, dem „Reuterſchen Bureau“ zufolge, Grund 
vor zu der Annahme, daß Transvaal den Vor- 
ſchlag auf eine gemeinſame Unterſuchung nicht 
angenommen, ſondern ſeinerſeits neue Vorſchläge 
Einer Johannesburger Drahtung 


am Sonnabend eine geheime Sitzung, in der be⸗ 


freigegeben werde, die jetzt ſchwebenden Unter⸗ 


handlungen zwiſchen England und Transvaal 


abgebrochen werden würden. 

Der „Times“ wird aus Johannesburg unter 
dem 18. d. M. telegraphirt: Daß die portugieſiſchen 
Behörden in Lourengo Marques für Transvaal 
beſtimmtes Kriegsmaterial angehalten haben, hat 
Erregung hervorgerufen. Die 
„Rand Poſt“ ſagt, es ſei ein Kriegsakt von 
Seiten Portugals und Großbritanniens, und das 
Blatt empfiehlt der Regierung, den Fehdehand— 
ſchuh aufzunehmen und, wenn nöthig, ſich zum 
Kriege zu entſchließen. 

Die engliſchen Rüſtungen gegen Transvaal 
nehmen ihren Fortgang. Siebeneinhalb Schiffs⸗ 
laſten Kriegsmaterial wurden in Port Elizabeth 
ausgeladen und nach Aliwal-North geſandt zur 
Vertheilung im Oranje-Freiſtaat. 

Aus dem Sudau. 

Ueber die Ermordung franzöſiſcher Offiziere 
im Sudan durch Franzoſen wird aus Paris be— 
richtet: Der Oberſtleutnant Klobb, welcher den 
Befehl über die von den Hauptleuten Coulet 
und Chanoine geführte Abtheilung übernehmen 
ſollte, wurde ermordet. Auch der ihn begleitende 
Leutnant Meunier wurde getötet. — Zum Ver⸗ 


ſtändnis dieſer Nachricht theilt der „Figaro“ mit: 
Die Hauptleute Coulet und Chanoine hatten ſich 


auf ihrer Expedition die ſcheußlichſten Grau— 
ſamkeiten gegen Eingeborene zu Schulden kommen 
laſſen. Das Ergebnis der gegen ſie eingeleiteten 
Unterſuchung des franzöſiſchen Kolonialamts war 
der Beſchluß ihrer Abſetzung. Oberſtleutnant 
Klobb hatte den Befehl erhalten, das Kommando 
über die Miſſion zu übernehmen und die blos⸗ 
geſtellten Offiziere nach Murte (?) zu führen. 
Klobb und Meunier waren von einer Abtheilung 
eingeborener Soldaten begleitet, als ſie auf die 
Miſſion ſtießen. Klobb theilte der Expedition 
ſeinen Auftrag mit, worauf Coulet erwiderte, 
wenn Oberleutnant Klobb darauf beharre, ſeinen 
Befehl auszuführen, könne er ſich als toten Mann 
betrachten. Die Ausführung dieſer Drohung war 
auch nicht fern. Als Klobb und Meunier mit 
ihrer Begleitmannſchaft ſich der Expedition 
näherten, ließ Hauptmann Coulet ſeine Leute ſofort 
laden und ſich ſchußbereit halten, nachdem er 
vorher eine Warnung an Klobb und Meunier 
hatte ergehen laſſen. Klobb erwiderte: „Ich 
laffe nicht laden, ſchießen Sie, wenn Sie es 
wagen!“ und rückte mit Meunier vor. Coulet 
kommandierte „Feuer“! Meunier und einige der 
Eingebornen fielen: Klobb erhielt eine Kugel 
ins Bein, rückte aber weiter vor. Bald darauf 
ſtarben Klobb und Meunier. Die Nachricht von 
dieſem furchtbaren Doppelmord wurde von einem 
Sudaneſen nach Shy überreicht. Außer den 


Hauptleuten Coulet und Chanoine umfaßte die 


Expedition noch zwei Offiziere, einen Militär⸗ 
arzt und zwei andere franzöſiſche Unterbeamte. 


Provinzielles. 


r Neumark, 21. Auguſt. Herr Apotheker Max Rother 


hat feine Apothele für 142 000 M. an den Herrn Apo- 
theker 17577 aus Bruß verkauft. 

pelplin, 19. Auguſt. Herr Biſchof Dr. Roſentreter 
begiebt ſich heute nach Fulda zu der dort in nächſter 
.. ſtattfindenden Biſchofskonferenz. 

bing, 20. Auguſt. Das in der Wernickſchen Druckerei 
mit dem Einkaſſiren von Geldern für Inſerate ꝛc. be⸗ 
traute Botenmädchen König hat in der letzten Zeit wieder- 
holt hohe Beträge nicht abgeliefert, ſondern für ſich ber 
halten. Seit Freitag Abend iſt nun das junge Mädchen 
flüchtig. Da die König in der letzten Zeit viel von Ruß⸗ 
land geſprochen hat, iſt wohl anzunehmen, daß dieſer 
weibliche Defraudant nach Rußland hat flüchten wollen. 
Wie verlautet, iſt der Schatz des jungen Mädchens, der 
wohl um die Veruntreuungen gewußt haben dürfte, auch 
verſchwunden. Die Summe der Unterſchlagung wird auf 
10 000 Mark angegeben. 

Elbing, 21. Auguſt. Der flüchtige Poſtaſſiſtent Müller, 
der nach Verübung größerer Unterſchlagungen vor einiger 
Zeit von hier ausgerückt iſt, iſt am Sonntag in Nidden, 
nach anderer Meldung in Ruß ergriffen und verhaftet 
worden. Man fand noch eine größere Summe Geldes 
bei ihm, ſo daß der Schaden des Poſtfiskus weniger groß 
ſein dürfte, als anfänglich angenommen wurde. Die 
Abſicht Müllers war zweifellos, nach Rußland zu ent⸗ 
kommen. Wahrſcheinlich wollte er auf der Kuriſchen 


in der er geboren und erzogen worden iſt. 


Nehrung eine günſtige Fahrgelegenheit abwarten, viel» 
leicht auch in einem Fiſcherboot Rußland zu erreichen 
ſuchen, deſſen Weſtgrenze unbemerkt auf dem Lande zu 
überſchreiten heutzutage ſchwer durchführbar iſt. 

Schirwindt, 18. Auguſt. Der Movorbrand hat bei 
dem herrſchenden Sturm an Ausdehnung zugenommen. 
Die von dem Militär gezogenen Schutzgräben find be— 
reits vom Feuer überſchritten; es nähert ſich ſehr dem 
Waldrande und hat dieſen zum Theil ſchon erreicht. 
In Folge deſſen ſind mehrere Gehöfte in größter Gefahr, 
ſo daß ſie durch das Militär geſchützt werden müſſen. 
Heate find einige gelinde Regenſchauer niedergegangen 
doch haben ſie nichts wirken können; nur ein kräftiger 
anhaltender Regen kann allein retten. 

Kiſchhauſen, 20. Auguſt. Zu einem hieſigen Kauf— 
mann kam dieſer Tage ein Bettler, der um abgelegte 
Sachen bat. Da er ein früherer Kaufurann zu ſein vor⸗ 
gab, ſo wurde er von Kopf bis Fuß eingekleidet. Wer 
beſchrieb nun das Erſtaunen des Gebers, als in der Frühe 
des folgenden Tages der Beſchenkte wiederkehrte und 50 
Mark in Papier mit der Erklärung überreichte, daß er 
dieſen Betrag im Rockfutter gefunden habe. Der Kauf- 
mann hatte den Betrag vermißt und war der Meinung, 
er habe das Geld, als er den Rock anhatte, verloren. 
Der ehrliche Burſche erhielt 10 Mk. Belohnung und außer⸗ 
dem ſofort eine Anſtellung im Gejchäft des Kaufmannes. 

Inſterburg, 20. Auguſt. Der aus Georgenburgkehlen 


ſtammende Poſtaſſiſtent Georg Wartat iſt, nachdem er 


einen Kurſus in dem orientaliſchen Seminar durchgemacht 
hat, zum Kolonialdienſt nach Dar⸗es⸗Salaam einberufen 
worden. Am Dienſtag, den 22. Auguſt, begiebt ſich 


Herr Wartat nach Neapel, wo die Einſchiffung nach Oſt⸗ 


afrika erfolgt. Das Gehalt, das er in Dar⸗es⸗Salaam 


bezieht, beträgt 6000 M.; außerdem ſind ihm 2000 M. 
als Reiſekoſtenentſchädigung bewilligt worden. 


Tilſit, 19. Auguſt. Das hieſige Dragoner-Regiment 


rückt in Folge vom General⸗Kommando ergangener An- 


weiſung zu den diesjährigen Herbſtübungen nicht aus. 


Der General⸗Arzt Dr. Körting hat den Geſundheits- 


zuftand der Truppen unterſucht. Die meiſten Erkran⸗ 
kungen beftehen in Magen- und Darm⸗Katarrh. 

Fordon, 20. Auguſt. Karl Neufeld, der einſtmalige 
Gefangene des Kaliſen, weilte geſtern in unſerer Stadt, 
Er beſuchte 
mit ſeiner Schweſter, die hier wohnhaft iſt, das Grab 
feines Vaters, ſein Vaterhaus und verſchiedene ihm von 
früher bekannte Familien. Abends verließ N. unſern Ort 
wieder, um vorübergehenden Aufenthalt in Bromberg zu 
nehmen. 

Bromberg, 21. Auguft. Bei einem Großfeuer in 
Rynirzewo ſind ſieben Gebäude mit vielem Inventar 
niedergebrannt. 

poſen, 19. Auguſt. Hier wird ein polniſches Ver⸗ 
einshaus erbaut. Den Grundſtock zu den Koſten bildet 
ein Vermächtniß des verftorbenen Domherrn Kubomicz. 
Die Summe iſt durch den Zuwachs der Zinſen und 
andere freiwillige Spenden ſo weit angewachſen, daß das 
Unternehmen materiell geſichert iſt. Nach den Beſtimmungen 
des Teſtators ſoll das Vereinshaus Räume für die 
katholiſchen Geiſtlichen, welche ſich in Poſen aufhalten, 
zur Verfügung ſtellen; in erſter Linie aber iſt es dazu 
beſtimmt, den polniſchen Vereinen Unterkunft zu bieten. 
Die Deutſchen haben etwas Aehnliches nicht aufzuweiſen 
in unſerer Stadt. Der Plan, auf dem Gelände, welches 
durch die Entfeftigung der inneren Stadt frei wird, ein 
deutſches Vereinshaus zu ſchaffen, iſt leider geſcheitert. 


Lokales. 
Thorn, den 22. Auguſt 1899, 


— Militäriſches. Der kommandirende 
General des XVII. Armee-Korps wird heute 
Abend hier eintreffen, und morgen und übermorgen 
die Infanterie -Regimenter von Borcke und von 
der Marwitz bezw. die 35. Kavallerie Brigade 
beſichtigen. — Das Pionier⸗Bataillon Nr. 2 iſt 
heute früh zu einer Pontonier - Hebung in die 
Gegend von Zlotterie ausgerückt. Die Pontons 
wurden per Dampfer dorthin befördert. Die Rück⸗ 
kehr erfolgt am 25. d. Mts. 

— Zur Abſtimmung über die 
Kanalvorlage. Von den Abgeordneten 
Weſtpreußens haben bei der zweiten Leſung 
für den Dortmund⸗Rhein-Kanal und den Mittel- _ 
land⸗Kanal die Herren Conrad (Flatow), Conrad 
(Graudenz), Dommes (Thorn⸗Culm), Ehlers, 
v. Glaſenapp, Hobrecht, Kittler (Thorn), Rickert, 
Schahnasjan (9 Abgg.); gegen den Mittelland⸗ 
Kanal und Dortmund-Rhein-Sanal die Abgg. 
Herren Arndt-Gartſchin (Dirſchau-Berent), v. Czar⸗ 
linski, Dumrath (Strasburg), Gamp (Dt. Krone), 
Hilgendorff (Konitz), Dr. Kerſten Schlochau), 
Neubauer, Rasmus (Schwetz), Schroeder, 

v. Wernsdorff, Witt - Marienwerder (11 Abge⸗ 
ordnete) geſtunmt. Krank gemeldet war der 
ger Abg. v. Puttkamer⸗Plauth. Bei der dritten 
eſung ſtimmten mit den Nationalliberalen für 
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage die oben- 
genannten 9, dagegen die oben genannten 11 
Abgeordneten. Für den Antrag Albers (nur 
Dortmund⸗Rhein⸗Kanal) ſtimmten von weſt⸗ 
preußiſchen Abgeordneten Herr Conrad (Graudenz), 2 
gegen den Antrag Albers die Herren Abge⸗ 
ordneten Arndt⸗Gartſchin, Conrad (Flatow), 
v. Czarlinski, Dommes, Dumrath, Ehlers, Gamp, 
v. Glaſenapp, Hilgendorff, Hobrecht, Dr. Kerſten, 
Kittler, Neubauer, Rasmus, Rickert, Schahnasjan, 10 
Schröder, v. Wernsdorff, Witt. 

— Erledigte evangeliſche Pfarr⸗ 
ſtelle. In Lulkau, Diözeſe Thorn, Grund⸗ 
gehalt 1800 Mk. neben freier Wohnung; Bewer— . 


bungen find an den Gemeinde -Kirchenrath zu 


richten. 2 
— Erledigte Schulſtellen. Erſte 
Stelle zu Marienfelde, evangel. (Meldungen an 
Kreisſchulinſpektor Katluhn zu Pr.⸗ Friedland). 
Erſte Stelle zu Morainen, kath. (Kreisſchulinſpektor 
Dr. Zint in Marienburg, welchen der Herr 
Kreisſchulinſpektor in Rieſenburg z. Z. vertritt). 
Stelle zu Krony, Kreis Tuchel, kathol. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Knorr in Tuchel). 
— Zum Stadtkämmerer von Lauten 
burg iſt vom dortigen Magiſtrat der bisherige 
Aſſiſtent der Kreis⸗Kaſſe zu Thorn, Herr Puff 
gewählt worden. Es hatten ſich etwa 40 Be- 
werber gemeldet. Zt 


Mittelloſigkeit befreit habe. Er ſchloß mit einem 
Hoch auf das Blühen, Wachſen und Gedeihen 
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft. Dann ergriffen 


— 


— 


— 


—— 


— Der Ausflug der Kolonialab⸗ 
theilungen Thorn und Bromberg nach 
Kruſchwitz und dem Goploſee am Sonntag war 
zwar nicht vom beſten Wetter begünſtigt, verlief 
aber trotzdem zur beſten Zufriedenheit aller (etwa 
70) Theilnehmer. Auf dem Bahnhofe Inowrazlaw 
trafen ſich die Mitglieder beider Kolonialgeſell⸗ 
ſchaften und fuhren gemeinſam nach Kruſchwitz. 
Hier waren auf dem Bahnhof die Herren Bürger— 
meiſter Roſenke und Diſtriktskommiſſarius Methner 
zur Begrüßung anweſend, auch hatte die Stadt 
zu Ehren der Gäſte reichen Flaggenſchmuck an⸗ 
gelegt. Von hier aus begab man ſich ſofort nach 
der Zuckerfabrik, wo Herr Generaldirektor von 
Grabski die Beſucher auf einem Rundgang durch 
die Fabrik begleitete. Die Damen fuhren hierauf 
nach dem Reſtaurant Scherle („Zum Mäuſe⸗ 
thurm“), während die Herren ſich zunächſt nach 
dem See begaben und die dortigen maſchinellen 
Einrichtungen in Augenſchein nahmen. Mittler⸗ 
weile war die Lokomotive mit den Salonwagen 
zurückgekommen und beförderte nun auch die 
Herren nach dem Scherleſchen Reſtaurant, wo 
Herr Robert Dietz den angekündigten Vortrag 
über die Mäuſethurmſage hielt. Mittlerweile war 
der Dampfer der Zuckerfabrik bereitgeſtellt worden, 
der die Gäſte in ſeinen großen, mit Schutzdach 
verſehenen und mit Grün und den deutſchen 
Farben geſchmückten Kahn aufnahm. In zwei⸗ 
einhalbſtündiger Fahrt auf dem langgeſtreckten 
Goploſee wurden die drei Meilen bis zur ruſſiſchen 
Grenze zurückgelegt, wo man die Schanze von 
Mietlica beſichtigte und einen Blick ins Nachbar⸗ 
reich that. Gegen 2 Uhr war man wieder in 
Kruſchwitz, wo man der alten, aus dem 12. 
Jahrhundert ſtammenden Kirche von Sankt Peter 
und Sankt Paul einen Beſuch abſtattete. Der 
Küſter zeigte die wichtigſten Alterthümer der 
Kirche. Sodann wurde im Reſtaurant „Zum 
Mäuſethurm“ das Mittagsmahl eingenommen, 
das durch eine Reihe von Trinkſprüchen verſchönt 
wurde. Nachdem Herr Major Lehmann das 
Kaiſerhoch ausgebracht, toaſtete Herr Hauptmann 
Röhrich aus Thorn auf Herrn Neufeld. Herr 
Oberlehrer Dr. Liman hieß die Gäſte willkommen 
und trank auf die Thorner, in deren Namen 
Herr Oberlehrer Enz mit einem Hoch auf die 
Bromberger Abtheilung dankte. Hierauf erhob ſich 
Herr Karl Neufeld; er dankte für die Aufmerk— 
ſamkeit, die man ihm mit der Einladung zum 
Ausflug erwieſen, und hob hervor, daß er ge- 
rade der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft zum 
größten Dank verpflichtet ſei; denn als er aus der 
Gefangenſchaft des Kalifen befreit, ſei fie es ge- 
weſen, die ihn durch ſofortige Ueberweiſung einer 
Summe von 1200 Mark aus ſeiner völligen 


ſation lebensfähig erhalten. Der Delegirtentag en u ren auß F e N 
H > 8 .[porö i un er auch Rückſtände von iſſigkeiten 
5 e 5 aufnehme, die ſonſt koaben und in der Luft bleiben. 
Beitrag von 15 Pf. zu zahlen hat. Die Leiſt⸗⸗ 
ungen ſind aber auch bedeutend erhöht. Es iſt Kleine Chronik. 

* Weihbiſchof Schmitz in Köln iſt 


beſchloſſen worden, fortan als Reiſegeld bis 

1000 Kilometer 21/5 Pfg. pro Kilometer zu fam Montag Abend 6 ¼ Uhr geſtorben. Nach 

zahlen und ferner iſt der Rechtsſchutz auf Objekte] bekanntlich glücklich überſtandener Beinoperation 

bis zu 500 M. erweitert worden. Nach halb- hatte er am Sonntag die erſte Meſſe zelebrirt. 

jähriger Mitgliedſchaft wird gezahlt bei Maß- Nachts bekam der Biſchof Schüttelfroſt und am 

regelungen, Ausſperrungen und etwaigen Streik- Montag nahm der Schwächezuſtand zu. 

fällen für Verheirathete 15 M., für Unver⸗ * Ueber das Vermögen des Ge— 

heirathete 10 M. pro Woche. Bei Ueberſiede⸗heimen Oberregierungsraths und 
vortragenden Raths im Staats⸗ 


lungen werden jetzt bis 50 M. voll ausbezahlt. 
An Arbeitsloſen-Unterſtützung werden nach vier-[miniſterium Freiherr v. Broich iſt die Ein- 
jähriger Mitgliedſchaft gezahlt pro Woche 10,50 leitung des Konkursverfahrens beantragt und 
Mark. In beſonderen Nothfällen werden jedes⸗ demgemäß vom Amtsgericht I zu Berlin das 
mal 20 M. gezahlt ohne Unterſchied. Das] Veräußerungsverbot erlaſſen worden. Freiherr 
Statut der Begräbnißkaſſe iſt dahin abgeändert] v. Broich war der Begründer einer ganzen Reihe 
worden, daß von jetzt ab kein Arbeiter in die] von geſchäftlichen Unternehmungen, die er mit 
Kaſſe aufgenommen wird, der das 40. Lebens⸗ allerlei unklaren humanitären Beſtrebungen zu 
jahr überſchritten hat, und es wurde den Mit- verquicken wußte und die die Schultze-Delitzſchen 
gliedern, die das 40. Lebensjahr ſchon über⸗]Genoſſenſchaften erſetzen ſollten. Sein Titel und 
ſchritten haben, daher dringend ans Herz gelegt, ſeine hervorragende amtliche Stellung veranlaßten 
ſich noch vor Oktober ſammt ihren Frauen zu zahlreiche Perſonen, ſich an dieſen Unternehm⸗ 
verſichern. Nach dem geänderten Krankenkaſſen-⸗ ungen zu betheiligen, von denen kein einziges 
reüſſierte. Freiherr v. Broich war in das Staats⸗ 


ſtatut wird von jetzt ab das Krankengeld vom 

vierten Tage gezahlt und die Sonn- und Feier- | minifterium berufen worden, als Graf Wilhelm 

tage werden in die Karrenzzeit mit eingerechnet v. Bismarck 1885 das Landrathsamt in Hanau 

werden. — An Stelle des aus dem Vorſtande übernehmen ſollte, das Herr v. Broich damals 

ausgeſchiedenen Reviſors Herrn Gallewski wurde | verwaltete. 

Herr Kelſchinske gewählt. Es wurde noch be⸗ * Das neuer baute Bahnhofsge⸗ 

kannt gegeben, daß ein Mitglied wegen Ueber⸗[bäude in Saarau (Schleſ.) iſt eingeſtürzt. 
Acht Arbeiter wurden ſchwer verletzt. 


tretung des Krankenkaſſenſtatuts in verſchiedenen 
* Um die Nachtigallen vor Verfolgung 


Fällen gänzlich ausgeſchloſſen worden iſt. Auf⸗ 
genommen wurden vier neue Mitglieder. und Fang zu ſchützen, hat die Gemeindebehörde 
— Vom Verein zur Errichtung vonſin Apolda eine Nachtigallenſteuer von 18 Mk. 
Volksbüchereien im Kreiſe Thorn find vor-jährlich eingeführt. Sobald jemand eine Nachti⸗ 
läufig in den Ortſchaften Czernewitz, Guttau,gall kauft oder auf andere Weiſe erhält, hat er 
Koſtbar, Kompanie, Neubruch, Gr. Neſſau, Oſtas⸗ dies binnen 24 Stunden anzuzeigen, ſonſt ver⸗ 
zewo, Biſchöfl. Papau, Penſau, Gr. Rogau, Roß fällt er in eine Strafe von 36 Mk. 
* Bei dem militäriſchen Feſt⸗ 


garten, Regencia, Schönwalde, Schwarzbruch und 
Ziegelwieſe Wanderbibliotheken eingerichtet worden, mahle anläßlich des Geburtstages des Kaiſers 
Franz Joſeph kam es in Lemberg zu einem 


deren Verwaltung die Herren Lehrer bereitwilligſt 
übernommen haben. Jede Bibliothek umfaßt 50 Streit zwiſchen zwei Offizieren, der einen Piſtolen⸗ 
zweikampf zur Folge hatte. Hierbei wurde der 


bis 60 Bände und bleibt vom September bis 
Juni nächſten Jahres auf einer Station; dann Leutnant Spang durch einen Schuß in die Bruſt 
werden die Bücher kontrollirt und im September | getroffen. Er ſtarb nach zwei Stunden. 
gewechſelt, jo daß jeder Ort neue Bücher erhält * Der Luftſchiffer Spelterini hatte 
am Sonntag ein gefährliches Abenteuer zu be⸗ 


Die Benutzung der Bücher iſt unentgeltlich. 
— der Verein deutſcher Katholikenſſtehen, indem fein Ballon nach einem Auſſtieg 
hält heute, Dienſtag, Abend eine Verſammlung ab. bis 4000 Meter und wundervoller Fahrt bei ' ne Tr 
— Verhaftet wurde geftern auf der einem mißglückten Landungsverſuch etwa 200 en —.— mee e 
Meter vom Ufer in den Thunerſee niederging. holz von Rußland Bi 0 Edin m, Safferſand⸗ 


Rennes, 22. Auguſt. (Tel.) Die heutige 
Sitzung wurde um 6 ½ Uhr eröffnet, Labori iſt 
anweſend. Es wird demſelben eine allgemeine 
I Ovation dargebracht. Der Vorſitzende des Kriegs⸗ 
gerichts richtete hierauf ſehr freundliche Worte an 
Labori und giebt ſeiner Freude darüber Ausdruck, 
daß das Attentat keine weiteren Folgen hatte 
und Labori den Verhandlungen wieder beiwohnen 
könne. Auch Mercier und der Kriegsminiſter 
Roget drückten ihre Freude über das Erſcheinen 
Laboris aus. Labori dankte dem Vorſitzenden 
für die warme Theilnahme und erklärte, es ſei 
ſein langerſehnter Wunſch, Licht in der Sache zu 
ſchaffen, er hoffe, daß Gerechtigkeit und Aufrichtig⸗ 
keit die Verhandlungen leiten werden. Im ganzen 
Saale herrſchte große Bewegung. 

Labori erhielt eine Sendung, die anſcheinend 
Exploſivſtoffe enthielt; die Sendung wurde im 
Laboratorium geöffnet und enthielt Schießbaum⸗ 
wolle. Es wurden umfangreiche Hausſuchungen 
angeſtellt, weil man annimmt, der Attentäter hält 
ſich wieder in Rennes auf. 


Newyork, 22. Auguſt. (Tel) Hier herrſcht 
wieder eine unerträgliche Hitze; geſtern ſind 
17 Todesfälle an Hitzſchlag vorgekommen. 


—— — —̃— ( Ü—ů ————ü1ñꝶͤ— 


Schiffsverkehr af der Weichſel. 


Angekommen find die Schiffer: Kapt. Lipke, Dampfer 
„Graudenz“ mit 800 Zentner diverſen Gütern und fünf 
Kähnen im Schlepptau, von Danzig nach Thorn; 
A. Dronszkowski, Kahn mit 2000 Zentner diverſen 
Gütern, von Danzig nach Thorn; L. Garno, Kahn mit 
Steinen, von Nieszawa nach Thorn; A. Küchler, Kahn 
mit Steinen, von Nieszawa nach Mewe; Joh. Kunz, 
Kahn mit 3800 Zentner Farbholz, von Danzig nach 
Warſchau; A. Drapiewski, Kahn mit 1600 Zentner Farb⸗ 
holz, von Danzig nach Warſchau; F. Kopezinski, Kahn 
mit 3000 Zentner Farbholz, von Danzig nach Warſchau; 
M. Kuczinski, Kahn mit 2200 Zentner Farbholz, von 
Danzig nach Warſchau; Kapt. Schröder, Dampfer 
„Bromberg“ mit 500 Zentner diverſen Gütern, und 
einem Kahn im Schlepptau, von Bromberg nach Thorn; 
C. Schulz, Kahn mit 2000 Zentner diverſen Gütern, von 
Hamburg nach Thorn; E. Dahmer, Galler mit 9509 
Ziegeln, von Zlotterie nach Thorn; H. Muhme, Kahn 
mit 2000 Zentner diverſen Gütern, von Danzig nach 
Thorn; A. Klotz, Kahn mit 2000 Zentner Mais, von 
Danzig nach Thorn; Th. Mianowicz, Kahn mit 1800 
Zentner Kleie, von Warſchau nach Thorn; Joh. Ulawski, 
Kahn mit 1600 Zentner Kleie, von Warſchau nach Thorn; 
Kapt. Voigt, Dampfer „Fortuna“, J. Vierer, Kahn und 
Joſ. Moulis, Kahn leer, von Warſchau nach Danzig. — 
Münz, 5 Traften Mauerlatten, Balken, Schwellen und 
Stabholz, von Rußland nach Danzig; Niemnetz, 8 Traften, 
4 Rundholz, 4 Mauerlatten und Balken, von Rußland 
nach Danzig; Don, eine Traft Rundholz, von Rußland 
nach Danzig; Tikolzki, eine Traft Rundholz, von Ruß⸗ 


Bromberger Vorſtadt der Hauſirer Adolph Wank 
aus Friedenau bei Berlin, der fich hier ſeit einiger[ Die Inſaſſen des Korbes, Spelterini und ein 6,92 Meter. — Windrichtung: W. 
Herr und eine Dame aus Bern, ſchwebten in ; 


Zeit mit feinen zwei Söhnen aufhält und in der 
Schuhmacherſtraße Wohnung genommen hat, an⸗ Lebensgefahr, doch gelang es einigen Schiffern, 
geblich um mit Möbelpolitur zu handeln. Er] die Ertrinkenden wie den Ballon zu retten. 

* Anläßlich des Ausbruches der 


iſt verdächtig Handel mit jungen Mädchen zu 
Peſt in Oporto ordnete der Hamburger Senat 


treiben. Vor Kurzem inſerirte die Tochter eines 
hieſigen Handwerkers wegen Stellung als Geſell die ſcharfe geſundheitliche Ueberwachung der aus 
Portugal und den benachbarten ſpaniſchen Häfen 


ſchafterin, worauf ſich der Verhaftete unter dem 
ankommenden Schiffe in Cuxhaven an. Dort 


Namen einer adligen Dame meldete und das 

Mädchen zu einer Zuſammenkunft nach der] wurde eine zweite proviſoriſche Desinfektions⸗ 

Ziegelei einlud. Statt der Dame erſchien der) anftalt errichtet. Die Einfuhr getragener Kleider, 

Verhaftete, gab an im Auftrage der Dame zu|fowie Bettzeug, Leibwäſche und Lumpen aus 
Portugal iſt ohne vorherige Desinfektion verboten. 


Era 


= 3 — — N — 2 — 
23. Auguſt Sonnen⸗Aufgang 4 Uhr 58 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 7 „ „ 
Mond⸗Aufgang NS} 55 
Mond⸗Untergang 8 „ 1 
Tagesläng e: 
14 Stund. 8 Min., Nachtlänge: 9 Stund. 52 Min. 


noch das Wort Herr Bürgermeiſter Dr. Kollath 
zu einem Trinkſpruch auf die Damen, Herr Ober⸗ 
poſtdirektor Rehan auf die Stadt Kruſchwitz, 
während Herr Oberlehrer Dr. Liman dem Wunſche 
auf Bildung einer Abtheilung Inowrazlaw Aus⸗ 
druck gab. Die Anregung fiel auf fruchtbaren 
Boden; denn es erklärten ſich ſofort etwa zehn 
Inowrazlawer Herren bereit, eine Abtheilung zu 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


kommen und forderte das junge Mädchen auf, 


bilden. Dem Präſidenten der Kolonialgeſellſchaftf nach einem anderen Lokal der Bromberger Vor⸗¶— Das am meiſten bedrohte Spanien trifft Handels⸗Aachrichten. 

Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg wurdefſtadt zu kommen. Die Polizei, die hiervon Wind umfaſſende Vorſichtsmaßregeln. Zur Grenz⸗ Telegraphiſche Börſen » Depeſche 
von dieſem „praktiſchen“ Ergebniß des Ausfluges] bekommen, hatte bereits ihre Vorſichtsmaßregeln] bewachung find außer Gendarmerie und Carae Berlin, 22. Auguſt. Fonds feit. 21. Aug 
in einem Telegramm Kenntniß gegeben. Nach ergriffen und nahm die Verhaftung vor, als W. bineros auch Truppen kommandirt. In allen] Ruſſiſche Banknoten ne 
dem Mahle beitieg man den Mäuſethurm undfeben mit der jungen Dame die Unterhandlungen | größeren ſpaniſchen Städten, wo in Folge dieſer] Warschau Tage 215,85 21580 
fuhr um ½9 Uhr nach Inowrazlaw und dann angeknüpft hatte. W. giebt zu, die Briefe be- Nachrichten begreiflicher Weiſe große Beunruhigung] Delterr. e ; m 169,90 
nach Bromberg zurück. — Beſonders intereffant|treffs des Engagements geſchrieben zu haben, herrſcht, werden Vorbereitungen zur Abwehr ge⸗ — 1 — 278 pt 9880 u. 
hatte ſich der Ausflug auch durch die Anweſen⸗ doch will er die junge Dame haben für ſich] troffen. Preuß. Lonſols 3½ pCt. abg. 99,10 99,10 
heit Herrn Neufelds geſtaltet, der ſehr viel aus engagiren wollen. Das Weitere wird hoffentlich ... ð⁊. ð ... —————w(wdeuſche Reichsanl. 3 pCt. 88,80 89,00 
den ſchweren Jahren ſeines Lebens erzählte; er die Unterſuchung ergeben. Neueſte Na Ari ten. Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 99,00 99,10 


nahm hierbei auch Gelegenheit, dem Gerücht 
entgegenzutreten, als habe er ſeinerzeit wegen 
Schulden oder eines Duells wegen Deutſchland 
verlaſſeu müſſen. Er verſprach, im Herbſt in 
Thorn und Bromberg, wo er die Schule be⸗ 
ſucht hat, Vorträge zu halten. 


— Der Gau verband 25 (Poſen) 
des deutſchen Radfahrer⸗Bundes 
feierte am Sonnabend und Sonntag in Poſen 
ein großes Gaufeſt. Als erſte derartige Ver⸗ 
anſtaltung des Gaues hatte das Feſt etwa 400 
radelnde Gäſte aus Bromberg, Thorn, Ino⸗ 
wrazlaw, Gneſen, Nakel, Schneidemühl, Kolmar, 
Schwerin, Liſſa, Frauſtadt ꝛc. angezogen. Sonn⸗ 
abend Abends 9 Uhr vereinigten ſich die Feſt⸗ 
theilnehmer zu einem Kommers im Stern'ſchen 
Saale. Sonntag Mittag fand im Kaiſergarten 
die Bannerweihe des Gneſener Radfahrervereins 
„Wanderer“ ſtatt. Um 4½ Uhr fand der große 
Blumenkorſo durch die Hauptſtraßen ſtatt. Um 
6 Uhr begann im Saale des „Apollo -Theaters 
das Preisreigen⸗ und Kunſtfahren. Der Rad⸗ 
fahrerverein „Pfeil“ aus Thorn errang beim 
Blumenkorſo den zweiten und beim Preisreigen— 
Fahren einen dritten Preis. 

— Der Ortsverein der Maſchinen⸗ 
bauer und Metallarbeiter hielt am 
Sonntag Nachmittag im Viktoriagarten ſeine 
monatliche Verſammlung ab. Die Mitglieder⸗ 
zahl betrug am Schluſſe des Monats 77. Ein 
Mitglied mußte wegen reſtirender Beiträge ge⸗ 
ſtrichen werden. Alsdann erſtattete der Kaſſirer 
einen Bericht über die Verhandlungen des Dele- 
girtentages und hob beſonders hervor, daß nur 
hohe Beiträge und hohe Leiſtungen eine Organi- 


— Unfall. Der Kornträger Rinkowski von 
der Culmervorſtadt trat geſtern nachmittag an 
der Weichſel auf Glas und verletzte ſich am Fuß 
ſo ſtark, daß er ſich in Behandlung begeben mußte. 
Das Trottoir zeigte von der Weichſel durch die 
Stadt erhebliche Blutſpuren. 


— Geſperrt für Fuhrwerke wird die Kirch⸗ 
hofſtraße wegen Pflaſterung auf etwa 4 Wochen. 


— Gefunden ein anſcheinend goldener Ring 
mit blauem Stein auf der Jacobs-Vorſtadt, ein 
anſcheinend goldener Ring mit rothem Stein in 
der Breitenſtraße. 

— Verhaftet wurden 7 Perſonen. 


1 Thorner Niederung, 19. Auguſt. Heute fand im 
Oberkruge zu Penſau eine Verſammlung des Freien 
Lehrervereins der Thorner Stadtniederung ſtatt, zu der 
13 Mitglieder erſchienen waren. Es wurde zunächſt zur 
Wahl zweier Delegirten für die am 4. und 5. Oktober 
in Marienburg ſtattfindende Provinziallehrerverſammlung 
en Die Herren Gutſchke⸗ Penſau und Sielaff⸗ 

öſendorf wurden wiedergewählt. Zum Vertrauensmann 
für den Peſtalozzi-Verein wurde ebenfalls Herr Sielaff 
gewählt. Die Verſammlung nahm ſodann Stellung 
behufs Abänderung zu dem Entwurf der Satzungen des 
Provinziallehrervereins. An Stelle des von Böſendorf 
nach Thorn verſetzten Herrn Dyk, wurde Herr Runge⸗ 
Neubruch, zum Geſangsleiter gewählt. Im weiteren Ver⸗ 
lauf hielt Herr Gohn⸗Guttau einen intereſſanten Vortrag 
über das Thema „Der Ackerbaubetrieb der Natur“. Zum 
Schluſſe der Sitzung legte Herr Vorfigende den dem Paſta⸗ 
lozzi⸗ und Emeriten⸗Verein fernſtehenden Kollegen den 
Beitritt zu dieſen gemeinnützigen Vereinen warm ans 
Herz. Die Br Sitzung wurde auf Sonnabend den 
16. September feſtgeſezt. Zu derſelben übernahm Herr 
Wrobbel einen Vortrag. 


i Sriefkaften der Redaktion. 


Zu der Frage, weshalb es ſich für Schlafzimmer em⸗ 
pfehle, den Fußboden nicht ſtreichen zu laſſen, ſchreibt uns 


Weſtpr. Pfobrf. 200 Et. neul. II. 86,00 
Berlin, 21. Auguſt. Nach dem „Reichs⸗ 78 
anzeiger“ lautete Hohenlohes Erklärung am 
Sonnabend u. a.: „Diele Frage wird weittragende 
Folgen haben in Beziehung auf das bisherige 
Verhältniß der Konſervativen zur Regierung und] Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 87.90 
kann nur unheilvoll auf das Zuſammengehen der] Diskonto-Komm.⸗Anth. exkl. 194,10 | 194,60 
ſtaatserhaltenden Elemente des Landes wirken, 8 
namentlich auf das Zuſammengehen auf dem 
Gebiete der Handelspolitik.“ 

Paris, 21. Auguſt. Heute herrſchte in ganz 
Paris und in der Rue Chabrol vollſtändige 
Ruhe bis 7 Uhr Abends. Um Ausſchreitungen 
wie geſtern zu verhindern, hat die Regierung 
Truppen beauftragt, alle Kultusgebäude mit 
ſtarken Truppenabtheilungen zu beſetzen. Guerin 
hat heute keine Lebenszeichen von ſich gegeben, 
ſeine Feſtung iſt gänzlich geſchloſſen. Die Re⸗ 
gierung trifft im Geheimen umfaſſende Maß⸗ 
regeln gegen einen nationaliſtiſch⸗imperialiſtiſchen 
Handſtreich, der im Zuſammenhang mit dem für 
Dreyfus ungünſtigen Verlauf des Prozeſſes in 
Rennes für die nächſten Tage zu erwarten iſt. 
Da die abermalige Verurtheilung Dreyſus zu 
gewärtigen iſt, iſt die Regierung davon überzeugt, 
daß die Nationaliſten und Royaliſten die Rue 
Chabrol zum Mittelpunkte ihrer revolutionären 
Agitation machen werden. 

Paris, 22. Auguſt. (Tel.) Der Antiſe⸗ 
mitenhäuptling Guerin hat ſich heute Morgen 
2 Uhr dem Kommandanten der ihn über⸗ 
wachenden Truppen übergeben, nachdem ſeine 
Freunde und die Bewohner der Rue Chabrol 
gegen die weitere Abſperrung der Straße proteſtirt 
hatten. Die Lebensmittel waren ihm ausgegaugen. 


do. " 3 /a pCt. do. 
Poſener Pfandbriefe En 95,50 96,20 
„ pCt. 
Polt. Pfandbriefe 4½ pCt. — — 
Turk. Anleihe C. 26,75 26,80 
Italien Rente 4 pCt. 92,50 92,75 


„ „ „ 70 M. St. 43,80 43,80 
Wechſel⸗ Diskont 5 pCt., Lonbard - Zinsfuß 6 pet. 


Spiritus Depeſche 


Loco cont. 70er 44,50 Bf., 43,80 Gd. —,— bez. 
Aug. 40 „ 440 oe, 
Sep 44,00 „ 43,40 a 


* U * 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 21. Auguſt. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne fogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch roth 777 Gr. 152 M. 
n e und weiß 667 753 Gr. 133 bis 
ark. 
Hafer: inländiſcher 118—121 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 4,02½ 4,05 M. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Randelsklammer 
vom 21. Auguſt. 
Weizen: 150—153 M. 
Roggen: geſunde Qualität 130—133 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 
Gerſte: 116—120 M. — Braugerſte 122—130 M. 
Hafer: 122—130 M. 


” 


v. Portatius und Grothe Königsberg, 22. Auguſt. 


chi 


Polizeiliche: Bekanntmachung, 


Wegen Pflafterung der Kirchhof: 
ſtraße, zwiſchen der Culmer Chauſſee 
und der Heppnerſtraße, iſt dieſelbe auf 
ma 4 Wochen für Wagenverkehr 
ge perrt. 
Bei Leichenbegängniſſen kann der 
Promenadenweg benutzt werden. 
Thorn, den 22. Auguſt 1899. 


Die Polizei:derwaltung. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Rohmaterialien im Preiſe erheblich geſtiegen 
find, hat ſich die Schmiede⸗Innung zu Thorn veranlaßt geſehen, 
von heute ab die Preiſe der Arbeit um 25 % zu erhöhen. 

Für Hufbeſchlag, bei einzelnen Hufeiſen 60, 80 Pf. 
Monatlicher Hufbeſchlag für Kutſchpferde bei Sommerzeit 3 M. 
„ Winterzeit 4 „ 


Zu der vom 21. bis 24. September d. Is. in den Sälen 
und dem Garten des hieſigen Schützenhauſes ſtattfindenden 


Gartenbau- Husstellung 
werden Intereſſenten gebeten, 
tember cr. an Landſchaftsgärtner Brohm, Thorn III einzuſenden. 

Speziell richten wir die Bitte an alle Beſitzer des Kreiſes 


* S e 


CCCP 
Vietoria-Garten. 
Jeden Mittwoch: 
Friſche Waffeln. 

RER AN 


u jeder Tageszeit: Warme 
Sardellen : Würftchen, Portion 
25 Pf., auch außer dem Haufe, 
Ein gut Glas Bier à 10 Pf. 
aus der neuerbauten Dampf- 
brauerei von Horwitz. Fremden⸗ 


ihre Anmeldungen bis zum 10. Sep- 


„ ” „ „ zimmer 1 1 75 empfiehlt 
Q S Thor 1 i 8 it! . utzeit, 
Bekanntmachung. 7 75 „ Laſtpferde „ Sommerzeit 4 „ , durch ahlrache Beſchickung der Ausstellung mit Obſt und Safioieih zu igen Sale. 
20 itog, d. 25 „ „ „ 1 „ Winterzeit 5 „ Früchten aller Art, zur Hebung unſeres Unternehmens beizutragen, 
* . =. M., Thorn, den 17. Auguſt 1899. da für die anderen Zweige gärtneriſcher Kulturen Anmeldungen 222222 


werde ich bei dem Droſchkenbeſitzer genügend eingegangen ſind. 
Marx hierſelbſt, Culmer Vorſtadt 56 
1 Regulator, 1 Spiegel, zwei 
Wagenpferde, ] Droichte, ein 
Schlitten, 1 Häckſelmaſchine, 
5 Pferdegeſchirre, 1 Näh⸗ 
maſchine, 1 Sopha u. a. m. 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 22. Auguſt 1899. 
ehse. Gerichtsvollzieher. 


Am Sonntag, den 3. September 
feiert der Krieger-Verein das Sedan⸗ 
feſt auf der Bazarkämpe. — Termin 


Der Vorſtand. 


S0O0O0OOO OOO 000000 für Stadt 


Brennholz 


kerntrocken, erſter Kaffe, 
liefert billigſt frei Haus in Kloben und als Kleinholz 


perfekter 


und Gorrespondent 


Der Gartenbau-Verein 


DEIECPEDE>— H >De>e><><> 


Buchhalter 


| Tanzunterricht! | 


Mitte Oktober beginne ich 
neue Tanzkurſe und erbitte 
Anmeldungen ſchon jetzt 
hierher. 


Elise Funk, 


Balletmeiſterin, 
Poſen, Theaterſtr. 5. 


und Kreis Thorn. 


N 


Bin von der Reife 
zurückgekehrt. 
Dr. dent. Surg. M. Grün. 


H e een 


een] 
Liehig-Bilder 


zur Vergebung der Plätze für Auf- Thorn. Gefl. Offert b. poſtlagernd Fr 

ſtellung von Vertaufsbüden, Tombolas, G 7 Al Königsberg i. it a 95 100 dam Kaczmarkiewicz sche $ i wild Ne 

ans u. 5 win auf Ay ar Ammer Schloffergeſellen 9 einzige Fal a und Album, Stollwer Platin 
onntag, den 27. d. Mts., oflergeſellen 86 ärbere kartenalbum, anerkannt beſte Si 

En an, a Brombergerſtraße 84. Fernſprecher 158. 3 100. 8 4. und Haupt-Eiabliffenient Brennapparate, Brenn. und Mal- 


OOOOOOOOO OOO 


wozu wir hiermit einladen. 
Der Vorſtand 
des Krieger:Dereins. 


35, 20 und 14.000 Mk. 


& 5 %, auch getheilt, zur durchaus 
ſicheren Hypothek zu vergeben. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
. K 


OO OOOO OOO 
E Erbtheilungshalber 


ſind die früher Dressler'ſchen Geſchäftsgrundſtücke, Brückenſtr Nr. 27 
und 28, Ur. 27 mit 2 Läden (Kunz, Uhrmacher, u. Smolbocki, Friſeurgeſchäft) 
und Ur. 28 mit einem Laden (Thee- und Sämerei⸗Geſchäft des Herrn Hoza- 
kowski), mit feſten Hypotheken und erheblichem Miethsüberſchuß höchſt preis⸗ 
werth zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt, mit dem Verkauf allein be⸗ 


auftragt 6. Petrykowski, Neuſtädtiſcher Markt 14, 1. 


mehrere 


und Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 


Culmerſtraße 26. 


# Börseninteressenten 
und Kapitalisten ! 


Wer für die Börse Interesse 


dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


ie le T Vorzügli f äh: 8 1 
des e ae ene Nummer GI] en IM Solbad Inowrazlav, "si M|vorzüslich im Deutschen, 
1 7 ür Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, x 
5 Börsen- 0 F ä chroniſchen Krankheiten, Schwäde- 
ald sen-B ten . zuftände ꝛc. Proſpekt franto. drucker Lehrling, 


der Expedition Berlin 8W. 12. 


Hppothen⸗, Credit., Capital. u. 
5 Pes dee du ende 

erhalten ſofort geeignete Angebote. 

Wilhelm Hirsch. mannheim. 


zulegen. 


liche Probezeit. 


In den nächsten Tagen und Wochen 
bringe ich wiederum 50 ( fünfzig) 
sdiverse ganz neue Postkarten von 
Thorn und Umgebung heraus. Da 
runter auch eine „‚Vogelperspectiv- 
Doppelkarte. Thorn vom Raihhaus- 
thurm aus gesehen. Ich weiss dass 
ich damit eine 30 hervorragende 
Auswahl Thorner Karten biete, wie 
solche bisher von keiner Seite auch 
aur annähernd erreicht Ist ge- 
sonderen Werth erhalten meine Karten 
durch die sämmtliche Karten aus- 
zeichnende künstlerische Ausführung 
Wiederverkäufern ‚höchster Rabatt, 


Justus Wallis, 
Centrale für Postkarten, 


Strickwolle 


in anerkannt vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt billigſt 


Nerm. Lichtenfeld, 
Eliſabethſtraße. 


— Spezialität: . 
Sehr haltbare Eiderwolle, 


per Zollpfd. M. 2.20 und 2.50. 
Beste Anstricklängen. 


Entschädigung. 
Buchdruckerei 


Kupferberg Gold 


rberg Z Du. Mainz. 
3 — | 


en 
Brückenstr. 34, I. 


können ſofort eintreten bei 


per 1. Oktober 


von ſofort und ſpäter durch 


geld verlangt 


Seit 65 Jahren im Gebrauch und beſt bewährt. 
\ . Miteſſer, Flecken, Puſteln, Hautblüthen 
Uuumer Sprosse, des Teints entfernt Beau d’Atirona 
— re ee) feinſte flüſſige Schönheitsjeife 
gründlich, „ dabei garantirt unſchädlich e bei Anders & Co. in Thorn. 
— ——————i 
L 
* * 
Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 
Brunnenbauten, Wasserleitungen. 
Beſte Referenzen. 
Die Hauptquellen: 
Quelle und 
hd Helenen-Qunelle 
bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Mieren:, Blaſen⸗ und Etein- 
leiden. Magen⸗ und Darmkatarrhen, ſowie Störungen der Blutmiſchung, 
Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; das im Handel vor⸗ 
kommende angebliche Wildunger Salz iſt ein künſtliches, zum Theil 


und derart. Unreinheiten der Haut und 
a 60 Pf., Mk. 1,20 von Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg, raſch, ſicher und 
Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, 
U 2 
Bad Wildunge eu 
find ſeit lange 
als Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. Verſand 1898: 974,200 Flaſchen. 
unlösl. Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen über das Bad u. Wohnungen 


Riemer, Schloſſermeiſter, Thorn 
Schuhmacher⸗Geſellen ]? 


J. Angowski. Schuhmachermſtr., 


AAAAAGAAAAA 
Schriftsetzer-£ehrling 


mit guten Schulkenntnissen, 


beide gesund, kräftig und mit 
gutem Sehvermögen, gesucht. 
Letztes Schulzeugniss ist vor- 


Unentgeltliche vierwöchent- 
Lehrzeit vier 
Jahre. Wöchentliche von Jahr 
zu Jahr steigende Kostgeld- 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


LAAAALHAAAALL 
1 oder 2 Lehrlinge 


Julius Wisniewski, Fleiſchermeiſter, 
Thorn 3. 
Für meine Eiſenhandlung fuche ich 


2 ordentliche Lehrlinge. 


Alexander Rittweger. 
Knaben, welche confirmirt, erhalten 
Stellung als Lehrling, Laufburſche, 
Kellnerlehrling, Hausdiener u. Kutſcher 
St. Lewandowski, Agt., Heiligegeiſtſtr. 17. 
Einen Klempner lehrling 


und einen Laufburſchen gegen Koſt⸗ 


August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
Aufwärterin verlangt Schillerſtr. 5 


Junges Mädchen, 


. 


| 


f. chemiſche Reinigung v. Herren: 
9 und Damentleidern te. 

Thorn, nur Gerberſtr. 13/15. 
Ueben d. Töchterſchnleiu Bürgerkofp. 


III. 


vorlagen, Holz-, Leder- und Papp⸗ 
waaren zum Brennen, bemalte Ofen— 
ſchirme und andere künſtleriſch aus⸗ 
geführte Malereien empfiehlt Leo 
Wolff, Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2. 


Hoflieferant C. D. Wunderlich's 
verbesserte Theerseife, 


3 Mal prämiirt, dabei 2 Staatsmedaillen, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flech⸗ 
ten, Jucken, Kopfſchuppen, 
Haarausfall und Hautſchürfen ꝛc. & 
35 3 


Theer Schwefelſeife 
à 50 Pfg. mit verſtärkter Wirkung. 
Anders & Co., Sreiteſtr. 46 u. Alıfl. Markt. 


Ti f 
igerfinken, 
reizende Sänger, P. 2 Mk., 5 P. 8.50, 
10 P. 15 Mk., Prachtfinken, niedliche 
Sänger, P. 2.50, 6 P. 10 Mk., In⸗ 
digofinken (himmelblau), Sänger, St. 
4 Mk., Papſtfinken, herrliche, bunte 
Sänger, St. 5 Mk., kleine Alexander⸗ 
Papageien, ſprechen lernend, St. 4 Mk. 
Verſand unter Gar. lebender Ankunft 
geg. Nachn. I. Förster. 
Dogel:Erport, Chemnitz i. Sa. 


Trock. Kiefern-Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, der Meter 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 

Fr Ferrarl, Holzplatz a. d. Weichſel. 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 
Goldtapeten 6 1 " 
in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 


— — —— 


Strick und Rod: 


Wolle 


in nur guten Qualitäten. 


A. Petersilge, Breiteſtraße 25. 


Nähmaſchinen! 
5 Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſen. 


Heiligegeiſt⸗ 
S. Landsberger, eng. 
Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſte medie. Seife 
Bergmann's 


Garboltheerschwefel - Seife 


von Bergmann & Co., Kadcheul-Dresden 
iſt, da dieſelbe alle Rautunreinigkeiten 
u. Hautausſchläge, wie Miteſſer, 
Flechten, Blüthchen, Röthe des Geſichts 
ꝛc. unbedingt beſeitigt und eine zarte 


SO- 


iße! N „ St. 50 Pf. bei:] Man verl. koſtenfrei Muſterbuch Nr. 304. 
Adeik Lees Anders A C. Gebrüder Ziegler, Lüneburg. 
und J. M. Wendisch Nachf. 
5. nendlich 
Tiauge <<< find oft die üblen Folgen 

— a „zu großen 
Derfäuferinnen Familienzuwachses. 


von großer, ſchlanker Figur, der pol- 
niſchen Sprache mächtig, für unſere 
Confektion⸗ und Coftume-Abtheilung 
per 1. September bei hohem Gehalt 
.. geſucht. En 
Böhm & Selbiger, 
Kattowitz. 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei er— 
lernen wollen, können ſich ſofort 
melden bei 

M. Orlowska, Gerſtenſtraße 8, II. 


Cassirerin, 


Mein patentirtes Verfahren: 
ſchützt Sie allein vollkommen, 
iſt unſchädlich, einfach und 
ſympathiſch. Ausführliche 
Brochüre mit genauer Be⸗ 
ſchreib., Abbildung ꝛc. 50 Pf. (Brief⸗ 
marken). Verſand in ſtarkem Couvert. 
Frau M. Kröning. Magdeburg. 


Herrschaftliche Wohnung 


vom 1. Okt. zu verm. im Waldhäuschen. 


Thorner Marktpreiſe 
am dienſtag, den 22. Auguſt 1899. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


Ste : im Badelogirhanfe u. Europäiſchen Hof erledigt: Die Juſp. der — — — — —— 
Woll⸗Strümpfe u. Socken. Wildunger Mineralquellen Aetien⸗Geſellſchaft. nicht unter 16 Jahren, mittlere Figur niebr. Ihc. 
) Jahren, Figur, 5 x 1 
— — — — geſund, kräftig, geſchickt, als Hur W UP „be 1. Oktober Preis, 
az 8 a aufhaus M. 8. Leiser. en = 1 
ee at u eee en 5 =]: 
g A leiſch „90 120. 
Forös-wasseröichte 9 Sn Ein Kindermädchen Schweinefleisch . 110 1120 
22 an der Maſchine geſucht. Arbeitsbuch, von jofort EM geſucht. Zu erfragen] Hammelfleiſch . 1— 1120 
Umhäng e z al m Seglerſtraße 27 int Keller. Karpfen „ 
— ᷣ ——— — — a 5 ) N 
mit ga Ih But de 2 it Ei W Schleie 8 — 80 1 
Ran — m. eu . x eg ine Wo nung ache . 
5 echte = | — 
P 3 18 En 4 von 5 Zimmern nebſt Küche in der | Brefien 650.80 
nach neuester Vorschrift, I idi —— [ͤ—ͤ— —-¼—-— ferſten Etage, ein Speiſekeller mit Schollen | oe a 
4 * 0 1 Ds 2 | 3 Pr} Be, ] 5 fe} — 90 
i liefert sehr preiswerth Geübte Rock⸗ und N 3 2 . 0 99 
2 A 0 N iu Teufel, Gerechteſtraße 25. | Barſche e een 
N Kreb Schock 150] 5 — 
| B. Doliva, Thorn. N E I 0 r Taillen⸗ Arbeiterinnen Culmerſtr. 22 gut möbl. Zimmer a Ste — 2 — 
— . — N 5 * 45 b he e e pe nebſt Kabinet zu vermiethen. a | * 2,60 3,50 
1 werden bei hohem Lohn von ſofor — | Enten aar | 2— 8. 
1 ö a geſucht. Möbl. Zimmer ühner, alt Stück 1150 
5 bichnes Ruderboot, liefert in befter Ausführung und bittet umerechtzeitigeſ n ha Aläinder. un Etappen pg em. eine Same] > lun: [Bear |. 100] 286 
Vierer, mit ſämmtlichem Zubehör jofort a ermann Krie nder. — 601 — 
zu verkaufen. Beſtellung die FTT zu vermiethen, auf Wunſch auch ganze en 05 m 925 
a n N a 2 € 0 N f 3 it Eine tüchtige n | Fariion Culmerſtr. 6, II. rg 85 5 5 260 270 
Zu vertaufen In gut erhatene Buchdruckerei horner Oftdeutiche Zei ung, Cassir erin Mor Sim. m. Beufion #18 N. Sorten B. 50 
— 2 | ii el m. Thorn Brückenſtraße 54 3 froh [130 
u I! 1 ' 


Jakobsſtraße 7, II. ſuchen bei hohem Gehalt 


Alte und r billig zu 
neue öbel verkauf. 
J. Radzan owa i. Bacheſtr. 16. 


Druct und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. 


Georg Guttfeld & Co. 
Gut möblirte Parterre : Wohnung 


eller £ayerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, 
ſogleich zu vermiethen. + 
Ackermann. Bäckerſtr. 9. 


m. b. H., Thorn. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel-Thorn. 


